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Cécile Ernst

Die Ermordung Geisteskranker und
Geistesschwacher im Dritten Reich

Die Massenvernichtung Geisteskranker
und Geistesschwacher im Dritten Reich
gehört zur Geschichte der Psychiatrie,
der deutschen Kirchen, der deutschen
Rechtsprechung. Der ideologische Hintergrund

ist zum Teil ein «Sozialdarwinismus»,

dessen Spuren sich auch bei Nietzsche

und bei August Forel finden. Schon
1920 forderten ein ehemaliger
Reichsgerichtspräsident und ein Freiburger
Ordinarius für Psychiatrie «die Freigabe der
Vernichtung lebensunwerten Lebens». Sie

gebrauchten den völlig unzutreffenden
Ausdruck «Euthanasie». Adolf Hitler
hatte sie schon 1929 in einer Parteirede



gefordert. Beschluss, Organisation und

- sehr partiellen - Widerstand sowie die
Tötungen nach dem «Euthanasie-Stopp»
werden dargestellt. Es war, schliesst die
Verfasserin, «nicht eine Unordnung,
sondern eine Gegenordnung. Liebevolle
Familienväter, zuverlässige Berufsleute,
treue Beamte haben sie durchgeführt».
Bleiben solche «Gegenordnungen» möglich?

Seite 489

Georg Kreis

Das Kriegsende in Norditalien 1945

War die Kapitulation von Caserta am
29. April 1945, die das Kriegsende in
Norditalien herbeiführte,
«epochemachend» oder von geringem Belang?
Georg Kreis stellt fest, dass zwischen der
Teilkapitulation vom Sommer 1943 und
dem Vorgang vom April 1945 kein
Zusammenhang bestand. Die Kapitulation
war das Resultat zweier Vorgänge: des

allgemeinen Kriegsverlaufs und des
Verhaltens einzelner. Georg Kreis zeigt
insbesondere die Bedeutung von drei
Faktoren: die für Oberitalien zuständige
SS-Führung, die schweizerischen Mittelsmänner

und die Vertreter der
Westmächte. Das Engagement der Schweizer
hatte sowohl humanitäre wie «handfeste»
Motive. Die Beurteilung durch die
Handelnden und die Historiker gehen
auseinander. Caserta war immerhin die erste
bedingungslose Kapitulation im Zweiten
Weltkrieg.
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Georges Lüdi

Bon alors Ciao zäme

Interkulturelle Kommunikation,
Fremdsprachenunterricht und schweizerische
Mehrsprachigkeit

Bereiten uns die Schule und der
Sprachunterricht genügend auf die Interaktion
mit Anderssprachigen vor? Nicht nur für
die Schweiz allein ist die Antwort auf

diese Frage wichtig; und es ist nicht
einfach eine Frage nach der Effizienz des

Fremdsprachenunterrichts, sondern auch
nach der Fähigkeit und dem Willen der
Angehörigen verschiedener Sprachregionen,

miteinander zu kommunizieren. Der
Titel «Bon alors Ciao zäme !» deutet
etwas von dem an, was der Verfasser des

Aufsatzes - dem der Text seiner
Antrittsvorlesung an der Universität Basel

zugrunde liegt - in Schulzimmern und
drum herum beobachtet und aufgenommen

hat. Er hat gefunden, dass
mehrsprachige Sprecher eine Brückenfunktion
ausüben, und ferner, dass der Dialog
über die Sprachgrenzen hinweg die
mehrsprachige Rede natürlich einschliesst. Er
plädiert dafür, dass wir «die Eierschale
der eigenen Kultur» immer wieder
aufbrechen, aus Neugierde für das Andere,
um Zugang zu finden zur Welt.
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